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Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die LAG der ehrenamtlichen kommunalen Gleichstellungsbeauftragten möchte die Gelegenheit 
nutzen, zu dem Entwurf des Landesorganbesetzungsgesetzes Stellung zu beziehen. 

Die Landesarbeitsgemeinschaft begrüßt ausdrücklich die Gesetzesinitiative der Landesregierung, 
Maßnahmen zu ergreifen, um bezüglich der seit Jahren bestehenden Stagnation des Frauenanteils 
bei den Geschäftsführungen der Landesunternehmen eine deutliche Verbesserung zu erreichen. 

Insbesondere unterstützt die LAG das Vorhaben, im Gegensatz zur Sollvorschrift des § 15 GstG die 
ergänzenden Regelungen für die Landesunternehmen und -beteiligungen zur gleichteiligen Besetzung 
der Organe mit Frauen und Männern als Mussvorschrift zu formulieren. 

Die Erfahrungen der kommunalen Gleichstellungsbeauftragten mit der Umsetzung des § 15 GstG als 
Soll-Vorschrift -flankiert mit fehlenden Sanktionsmaßnahmen-, haben in der Praxis gezeigt, dass das 
ursprünglich politisch avisierte Ziel von paritätischer Gremienbesetzung häufig nicht erreicht werden 
konnte. Die Gleichstellungsbeauftragten nehmen diesbezüglich sowie in weiteren Bereichen des Lan-
desgleichstellungsgesetzes ein strukturelles Vollzugsdefizit wahr. 
(Die ehrenamtlichen kommunalen Gleichstellungsbeauftragten hoffen, dass im Rahmen der dringend 
gebotenen Novellierung des Landesgleichstellungsgesetze entsprechend nachgebessert wird.) 

Daher regt die LAG an, mögliche Sanktionsmaßnahmen (wie z.B. unbesetzter Sitz) juristisch prüfen zu 
lassen bzw. in dem geplanten Gesetzesentwurf zu verankern. 

Die LAG ist davon überzeugt, dass eine Heterogenität von Mitgliedern eines Gremiums - und deren 
unterschiedliche Perspektiven - die Arbeitsfähigkeit eines Gremiums deutlich optimiert und damit 
das Ergebnis verbessert. 
Solche Besetzungsregeln und verbindlich quotierte Gremien haben auch deswegen eine frauen- 
fördernde Funktion, weil es häufiger vorkommt, dass Frauen in männlich dominierten Bereichen eher 
eine Fachkarriere durchlaufen als die oft für die Gremienbesetzung vorgegebene Führungsposition zu 
erreichen. Quotenregelungen dienen damit sowohl der Verbesserung von Fachentscheidungen als 
auch der Personalentwicklung mit dem Ziel der Gleichstellung. 

Mit freundlichen Grüßen, 

gez. Diana Gehling-Schmidt, Ingrid Timm und Gudrun Wrobel, Christiane Straube 
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